
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 17

Artikel: Kreisschreiben des eidgen. Militärdepartements an die Schützen
stellenden Kantone

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94141

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94141
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


135

jftrfief(i)«il)tit bt& eibgen. JWilittirbeparttmcntß
an bie $d)ü$cn ftclUntotn Äantone.

(Som 20. Slpril 1868.)

He*gea*tete Heveen!

Sluf ben SEBunfd) einiger fantonaten SIRititätbefeör*
ben fein, feat ba« unterjei*itete Separtement be*

f*toffcn, an* bie gottriete, glei* ben übrigen ©ra*
bitten ber @*ü|jenfompagnfen (Slu«jug unb SReferoe)

oorübergcfeenb mit bem Sfabobfegewcfer ju bewaffnen
unb fa*bejügll*e Sffieifungcn ber Serwaltung be«

eibgenöfftftfeen Ärieg«material« crlaffcn, bamit biefe

Sewaffnung In ben ©abrt* refp. ©*(eßfurfcn er*

folge.
Snbem wir ©ie erfu*cn, feittoon gefättigft Sot*

merfung nefemen ju wollen, beilüden wir ben Sin*

laß, ©ie unferer ooßfommencn HD*n*tung ju oer*

fi*ern.
Ser Sorftefeer

be« eibgen. SRilitärbepartement«
fESeltl

/,
Jtlüitäriftye Ämf^att in btn Äantonen.

©ibgenoffenfdjaft.
äJont» feofeen Sunbc«tatfe würben ju 3i>fpefteren

bc« II. unb IV. 3nfantcric*3nfpcftioii«=Ärcift« Sem
unb ©t. ©allen mit Slppenjell — in ©rfefcung ber

HH- Dberften Senjler unb ©ftfeer ernannt, ble HH-
Dberften ©gloff unb gaore.

— 13. SIRärj. 3n Solljiefeung be« Sttnbe«bcf*luf*
fe« Dom 19. Sejbr. 1866 bat bex SunbeSratfe be*

ftfeloffen, ba« Don ber ©rpertenfommiffton »orgeftfela*

gene SRepetirgewefer für ba« Sttnbe«feeer einjttfüfercn.
Sa« SIRilitärbepartement wirb crmä*tlgt, bie nöffel*

gen Drbonnanjen unb Slu«füferung«rcglcmetite ju er*
laffen, fowie unter SRatiftfatton«Dorbefjalt na* er*

folgter Äonftirrcnjau«f*retbitng für Dorlättfig 80,000
SRepetirgcwefere bie erforberll*en Serträge abjuftfelie*
ßen. Son ben für H'ntertabung«gewefere »orgefefeenen

Srämlcn wetben 10,000 gr. ber ftfeweijcrlftfeett 3n=
buftriegefellf*aft »on Steufeaufen, bei beren ©tablif*
fement Herr Setterli angeftettt ift, für ba« SRepetir*

gewefer unb 8000 gr. Htn. Srofeffor SlmSler In
©*afffeaitftn füt ba« Umänbemng«=©öftem juge*
fpro*en. (@*. 3.)

— Sei ber eibg. @*leßf*ule In Sfeun wutbt ba«
in 15,000 ©rtmplaren angefnufte amerifaniftfee Sea*
bobfe=®tWefet tfeeil« jut 3nfttuftion, tfeeil« jur SJSrü*

fung bent Äurfe übergeben. Dbftfeon biefe« ©ewefer
einen langen Slnftfelag feat, niefet gebogen tmb au*
mit feinem @te*er »erfefeen ift, fo wurbe bo* in
»erftfeiebenen Siftanjen, »on 300-700 ©*ritt, unb
in »crf*iebencn Stellungen, fowofel im ©ittjel* al«
im @*nellfetter ein au«gejei*nete« SRefuttat erjielt.
gür jefen ©*üffe j. S. war bie fürjefte Seit 1SIRI*
nute mit 100 p©t. Sreffer auf 400 ®*tittt Siftanj,

längfte 3'it l'A SRin., fo baß man annefemen fann,
in furjer Seit unb mit etwa« mefer Uebung ein ©c*
fammtrefitltat oon 10 ©*ftffcn per SRinute erfealten

ju fönnen. SBa« feingegen ba« ©eftfeoß anbetrifft,
läßt baffelbe no* ju bcjweifeln, baß beffen gabri*
fation balbigft ju Seroollfommnung gelangen werbe.

(®*Wl)J. 3.)
— 16. SIRärj. Siu« ber ©*arff*üfcenf*ulc in

grauenfelb wirb ber „SJ. Sfeurg. Stg." beriefetet:

SRa*bem wir SWittwo* SRa*mittag« ba« Sergnügen
featten, bie neue H'nterlabungSwaffc (Seabobt)) in
allen Sfeeilen ju prüfen, ftnb wir nun tm gatte, mit
ber größten greube bfe au«gcjef*nete Srefffäfeigfcit
biefe« ©ewefere« funb ju tfeun. SBir ftnb ber feften

Ucberjeugung, baß, wenn namentli* ba« Setterli*
©ewefer jene« no* übertreffen fott, fein ©*üfce feinen
©tufcer wieber jurücfwünftfeen wirb. (SR. 3- 3.)

— Slm SRittwo* ben 18. SRärj ift ber Sunbe«*
ratfe in bie Sorlagcn bc« SIRiHtär*Scpartement« be*

jügti* ber Slbänberungen im Scfleibung«wefen ein*

getreten. Ueber bie Hauptfrage: ob Hut ober SRüfce?

wirb Dorerft auf praftiftfee Setfucfee wäferenb be«

feeurigen StRilitär=©*ulJaferc« afegefteßt unb jwar mft
jwei Slrteit Don StRüjjen unb bem ainerifantftfeen

Hute, gür Äaoallerle unb Srain ift eine graue
©tattmfifce Dorgeftfericben, für Äaoatterit unb Slrtil*
lerie ein SBaffenrocf mit umgclfgttm Äragtn. Sie
Dffijiete bc« eibgenöfftfefeen ©tabe« bet Slrtillerie unb
Äaoatterie erfealten ba« eifengraue Seinfleib, mit ein*

fa*cm Scrftoß läng« bei ben äußern SRätfeen bei

allen SBaffen unb ©raben. Sie ©rabauSjeüfenung
beftferänft ft* inSfünftig auf ©treiftn auf SRüfct unb
unb SRocffragen. (@. SO

— Slm 23. SRärj fam ber Sunbe«ratfe auf feinen

Seftfeluß »om 18. jurüef unb beftimmte, baß bie

©rabau«jef*nungen ber Dfftjfere auf ber ®*ultcr
getragen werbeit follen.

— Um allfällige ©traffalle fn ben bießjäferfgcn

eibg. SRilitürftfeulen raf* ju erlcbigen, finb Je brei

®roßti*ter unb Slubitorcn bcjci*nct unb btm SIRi*

litär*Scpartement bie aflfäflige SEBafel btr ÄrttgS*
gerf*te übertragen, gut bit SEBaffenpläfce bet SEBcft*

ftfeweij ftnb al« ®roßri*ter unb Slubitor bejet*net
bie HH- SJRajor Hartmann wnb Hauptmann SRfppert;

für bie ©entral*@*welj ble HH- SRajor Stftfeoff
unb Hauptmann SRäf; füt ble Dft*@*weij tmb Sefftn
bie HH- SRajot Sleplf ttnb Hauptmann SBäberlln.

(@. SO
— Sa« eibg. DffijlerSfcft In 3ug wirb am 29.,

30. ttnb 31. Sluguft abgefealten werben.

— Slm 26. SRärj rücften ble ©abre« Don 16

©*ü^cnfompagnien in Sieftal ein, um bie neuen

SReglemente ju lernen unb ba« Seabobt)* ©ewefet

in ©mpfang ju ntfemen unb mit bemfelben ju ftfeie*

ßen. Siefe Äompagnien mit berjenigen oon @o*

lotfeurtt, wcl*e no* niefet oottftänbig organiftrt ift,
unb einer Don greiburg, bie ber ©pta*t wegen in
bett Äur« na* ©enf fommt, bilben eine ©*üfcen*
brigabe unter bem Äommanbo be« Hrn. ©tab«major
Äünjlt oon SRfefen, wel*em at« Slbjutant He. ©tab«*
feauptmann 3oft »011 Sattgnau betgegeben ift. Sil«
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Areisschreiben des eidgcn. Miiitärdepartements
an die Schützen stellenden Santone.

(Vom 2(1. April 1868.)

Hochgeachtete Herren!

Auf den Wunsch einiger kantonalen Militärbehörde»

hin, hat das unterzeichnete Departement
beschlossen, anch die Fourier?, gleich den übrigen
Gradirteli dcr Schützenkompagnien (Auszug und Reserve)

vorübergehend mit dcm Pcabodygewehr zu bewaffnen
und sachbezügliche Weisung?» dcr Vcrwaltung des

eidgenössischen Kriegsmaterials erlassen, damit diese

Bewaffnung in dcn Cadre- resp. Schießkursen

erfolge.

Indem wir Sie ersuchen, hiervon gefälligst
Vormerkung nehmen zu wollen, benützen wir den Anlaß,

Sie unserer vollkommenen Hochachtung zu
versichern.

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartements

Welti.

/̂
Militärische Umschau in den Aantone«.

Eidgenossenschaft.

Born hohen Bundcsrath wurden zu Inspektoren
dcs II. und IV. Jnfanteric-Jnspektions-Kreises Bern
und St. Gallen mit Appenzell — in Ersetzung der

HH. Obcrstcn Denzler und Escher ernannt, die HH.
Obcrstcn Egloff und Favre.

— 13. März. Jn Vollziehung des BundeSbeschlus-
scs vom 19. Dezbr. 1866 hat der BundcSrath
beschlossen, das von der Expertenkommission vorgeschlagene

Rcpetirgewchr für das Bundcshcer einzuführen.
Das Militärdepartement wird ermächtigt, die nöthigen

Ordonnanzen und Ansführungsreglemente zu
erlassen, sowie nnter Ratifikationsvorbehalt nach

erfolgter Konknrrenzausschreibung für vorläufig 80,000
Rcpctirgcwehre dic erforderlichen Verträge abzuschließen.

Von den für Hinterladungsgewehre vorgeschcucn

Prämicn werden 10,009 Fr. der schweizerischen Jn-
dustricgesellschaft von Neuhausen, bei deren Etablissement

Herr Vetterli angestellt ist, für das Repetirgewehr

und 8000 Fr. Hrn. Professor Amsler in
Schaffhausen für daS Umänderungs-System
zugesprochen. (Sch. Z.)

— Bei der eidg. Schießschule in Thun wurde daö

in 15,000 Exemplaren angekaufte amerikanische Pea-
body-Gcwchr theils zur Instruktion, thcils zur Prüfung

dem Kurse übergeben. Obschon dieses Gewehr
einen langen Anschlag hat, nicht gebogen und auch

mit keinem Stecher versehen ist, so wurde doch in
verschiedenen Distanzen, von 300- 700 Schritt, und
in verschiedenen Stellungen, sowohl im Einzel- als
im Schnellfeuer ein ausgezeichnetes Resultat erzielt.
Für zehn Schüsse z. B. war die kürzeste Zeit 1

Minute mit 100 pCt. Treffer auf 400 Schritte Distanz,

längste Zcit 1'/, Min., so daß man annehmen kann,
in kurzer Zeit uud mit etwas mehr Uebung ein Gc-
sammtresultat von 10 Schüssen per Minute erhalten

zu können. Was hingegen daS Gcschoß anbetrifft,
läßt dasselbe noch zu bezweifeln, daß dcsscn Fabrikation

baldigst zu Vcrvollkommnung gelangcn werde.

(Schwyz. Z.)
— 16. März. Aus der Scharfschützenschulc in

Frauenfeld wird der „N. Thurg. Ztg." berichtet:
Nachdem wir Mittwoch Nachmittags das Vergnügen
hatten, die neue Hinterladungswaffe (Peabody) in
allen Theilen zu prüfen, sind wir nun im Falle, mit
der größten Freude die ausgezeichnete Trefffähigkeit
dieses Gewehres kund zu thun. Wir sind der festen

Ueberzeugung, daß, wenn namentlich daS Vctterli-
Gewehr jenes noch übertreffen foll, kein Schütze seinen

Stutzer wieder zurückwünschen wird. (N. Z. Z.)
— Am Mittwoch den 18. März ist dcr Bundesrath

in die Vorlagen des Militär-Departements
bezüglich dcr Abänderung?« im Bekleidungswesen
eingetreten. Ueber die Hauptfrage: ob Hut oder Mütze?
wird vorerst auf praktische Versuche während des

heurigen Militär-Schuljahres abgestellt und zwar mit
zwei Arten von Mützen und dem amerikanischen

Hute. Für Kavallerie und Train ist eine graue
Stallmütze vorgeschrieben, für Kavallerie und Artillerie

ein Waffenrock mit umgelegtem Kragen. Die
Ofsiziere des eidgenössischen Stabes der Artillerie und
Kavallerie erhalten das eisengraue Beinkleid, mit
einfachem Verstoß längs bei den äußern Räthen bci

allen Waffcn und Graden. Die Gradauszcichnuiig
beschränkt sich inskünftig auf Streifen auf Mütze und

und Rockkragen. (S. P.)
— Am 23. März kam der Bundesrath auf seinen

Beschluß vom 18. zurück und bestimmt?, daß die

Gradauszeichnungen der Ofsiziere auf der Schulter
getragen werden sollen.

— Um allfällige Straffälle in den dießjährigen
eidg. Militärschulen rasch zu erledigen, sind je drei

Großrichter und Auditoren bezeichnet und dem

Militär-Departement die aUfällige Wahl der Kriegsgerichte

übertragen. Für die Waffenplätze der

Westschweiz sind als Großrichter und Auditor bezeichnet

die HH. Major Hartmann und Hauptmann Rippert;
für die Central-Schwciz die HH. Major Bischoff
und Hauptmann Näf; für die Ost-Schweiz und Tessin

die HH. Major Aepli und Hauptmann Wäberlin.

(S. P.)
— Das eidg. Ofsiziersfeft in Zug wird am 29.,

30. und 31. August abgehalten werden.

— Am 26. März rückten die CadrcS von 16

Schützcnkompagnien in Liest«! ein, um die neuen

Reglemente zu lernen und das Peabody - Gewehr

in Empfang zu nehmen und mit demfclbcn zu schießen.

Diese Kompagnien mit derjenigen von

Solothurn, welche noch nicht vollständig organisirt ist,
und einer von Freiburg, die der Sprache wegen in
den Kurs nach Genf kommt, bilden eine Schützenbrigade

unter dem Kommando deS Hrn. Stabsmajor
Künzli von Ryken, welchem als Adjutant Hr.
Stabshauptmann Jost von Langnau beigegeben ist. Als


	Kreisschreiben des eidgen. Militärdepartements an die Schützen stellenden Kantone

